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Geſchichtliche Vorbemerkung .

Der Wittwe Heinrichs II . von Frankreich , Katharina von Medicis ,

war durch einen Aſtrologen prophezeit worden , daß ſie drei ihrer Söhne

gekrönt ſehen ſollte . Nicht ahnend , daß ſich dieſe Vorausſagung in der

Weiſe erfüllen werde , wie es ſpäter geſchah — ihre drei älteſten Söhne

beſtiegen nach einander den franzöſiſchen Thron als Franz II . , Karl IX. ,

Heinrich III . — bemühte ſich Katharina zu Lebzeiten Karl ' s IX. eifrig ,

ihrem Sohn Heinrich , Herzog von Anjou , ebenfalls eine Krone zu ver⸗

ſchaffen . Nach vergeblichen Beſtrebungen in Eugland und Tunis bot ſich

ihr die erwünſchte Gelegenheit endlich in Polen , wo 1572 der Thron durch

den Tod des letzten Jagellonen , Siegmund ' s II . , erledigt wurde .

Kaum dem Knabenalter entwachſen , hatte Heinrich als Oberbefehlshaber

der königlichen Truppen im dritten franzöſiſchen Religionskriege den Siegen

bei Jarnac und Moncontour beigewohnt . Indem man den Polen dieſe

Erfolge als Großthaten des ſicherlich nur als Zuſchauer dabei betheiligt

geweſenen Prinzen darſtellte , auch Geld und Verſprechungen nicht ſparte ,

gewann man die Stimmen des polniſchen niederen Adels , und ſetzte

Heinrich ' s Wahl zum König von Polen gegen den in der Minderzahl ge—
bliebenen Hochadel durch .

Keinem war dies unerwünſchter als Heinrich ſelbſt , der mit Leib und

Seele an ſeinem ausgelaſſenen Leben in Frankreich hing . Doch der mäch⸗

tige Wille der Mutter erzwang ſeine Abreiſe nach Polen . Einige von

Katharina ' s ergebenſten Parteigängern bildeten anſcheinend ſeinen Hofſtaat ,

waren aber in Wirklichkeit ſeine Wächter , die ihm das Verlaſſen des auf⸗

gedrungenen Thrones unmöglich machen ſollten .

Kaum war der » König wider Willen « in Polen , als ihn auch ſchon

das verdrießlichſte Parteigetriebe umgab ; ſeine leichtfertigen franzöſiſchen

Genoſſen gefielen den Polen ebenſo wenig , als die Polen und ihre Sitten

den Franzoſen . — In dieſes Hin - und Hergewoge verlegen nun die Text⸗

dichter den Vorgang unſerer Oper , zu deſſen Ergänzung und Erläuterung

dieſe kurzen geſchichtlichen Angaben dienen ſollen .

Nach Karl ' s IX . frühem Tod fiel Heinrich gleich im zweiten Jahre

ſeiner Regierung die Krone Frankreichs zu. Aber die Polen widerſetzten

ſich nun ſeiner Abreiſe auf alle mögliche Weiſe , und nur durch Liſt

gelang es ihm , ſich ſeinen Hofleuten und Leibgarden zu entziehen , und in

einem verzweifelten Ritt auf Relaispferden , die der franzöſiſche Geſandte

in Krakau bis zur Grenze bereitgeſtellt hatte , das Land zu verlaſſen .

Er beſtieg dann als Heinrich III . den franzöſiſchen Thron .
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